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Überblick
• „School of Advanced Professional Studies“ der Universität Ulm
• Digitalisierung

• Virtuelle Lernumgebung 
• Anwendungen von Big Data
• Weiterbildungsstudie: Befragung von internen Zielgruppen 

zur Ausgestaltung der Lehre im berufsbegleitenden Studium
• Internationalisierung

• Internationalisierung und Transnationalisierung
• Markteintrittsstrategien der SAPS
• Weiterbildungsstudie: Alumni internationaler Studiengänge
• Weiterbildungsstudie: Englischsprachigkeit von Modulen

• Stimuli – Interdependenzen
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School of Advanced Professional Studies (SAPS)

• Gegründet 2011
• Zentrale wissenschaftliche Einrichtung der Universität Ulm
• Fakultätsübergreifend - berufsbegleitende Masterprogramme

und Zertifikatskurse
• Aktuell 4 Masterstudiengänge, 252 (Kontakt-)Studierende
• Durchgängiges Blended-Learning-Konzept mit eigener Lernplattform
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Digitalisierung als Stimulus wissenschaftlicher 
Weiterbildung
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Wissenschaftliche Weiterbildung in Deutschland 

Treiber
• Diversifizierung der Finanzierung
• Bologna-Prozess
• Alternative Lehr-Lernformate

à Annäherung an US-amerikanisches 
Hochschulsystem

Hemmnisse
• Kaum Studiengebühren
• Fehlendes „Risikokapital“
• Unklarheit bzw. Lehraufgaben

à Verharren in alten 
Verhaltensweisen und 
Rahmenbedingungen

Digitalisierung begünstigt
- zunehmende Bedeutung von lebenslangem Lernen
- zunehmende Diversität der Studierenden
- neue Lehr-Lernkonzepte
- Verknüpfung zwischen Hochschule und Wirtschaft
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Die virtuelle Lernumgebung 
der School of Advanced Professional Studies (SAPS)
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• Management von Kursmaterialien (Skripte, Vorlesungsvideos, 
Übungen…) in Moodle

• modul- und studiengangübergreifende Kalender (Organisation 
von Online-Sprechstunden, Prüfungen, Präsenzphasen,…)

• Modulübergreifende, mächtige Foren
• Videokonferenzsystem 

Big Blue Button
• Kollaborative Dokumente in

ownCloud
• Remote-Tool-Server
• ePortfolio Mahara

Der virtuelle Schreibtisch in der Cloud als multimedialer Arbeitsplatz
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Big Data in der online-basierten Weiterbildung?

• Digitalisierung geht einher mit einer Fülle an Daten und Metadaten
• „Educational Data Mining“, „Learning Analytics“ 

• Verknüpfung verschiedener Datenarten (Lernmanagement-System, 
Campus-Management-System…) zur Unterstützung des 
individuellen Lernerfolg

• Bedenken: datenschutzrechtlich sehr problematisch; systematische 
Stigmatisierung „schlechter“ Studierender

• Personalisierung von Lerninhalten zur Adaption an individuelle 
Lernwege und Geschwindigkeiten 

• Bedenken: Lernende bewegen sich in „filter bubble“ und werden 
eher entmündigt/manipuliert als herausgefordert
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Weiterbildungsstudie Herbst 2016
• Ziele: Evaluation des didaktisch-organisatorischen Modells bzw. der 

bisherigen Angebote, optimalere Ausrichtung auf Bedürfnisse der 
Nachfrager

• Befragungsteilnehmer (alle Universität Ulm):
• 95 Alumni internationaler Master-Studiengänge 
• 386 aktuelle Masterstudierende (19% Rücklauf)
• 221 Bachelorstudierende (ab 5. Semester) (12% Rücklauf)

• Was würden Sie an Ihrem (absolvierten oder potenziellen) konsekutiven
Vollzeit-Master am meisten vermissen?

• Welche Erwartungen stellen Sie an ein berufsbegleitendes Studium?
• Wie sollte ein Sie interessierendes weiterbildendes Modul zeitlich 

organisiert sein?
• Wie soll die Lehre im berufsbegleitenden Studium konkret ausgestaltet

sein?
• Welche Fähigkeiten sind für ein berufsbegleitendes Studium erforderlich 

bzw. werden weiter trainiert?
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Berufsbegleitend vs. Konsekutiv: Nachteile

• Zwischen 60% und 70% der Befragten würden die „Interaktion mit 
KommilitonInnen und Lehrenden“ am meisten vermissen. 

• „Kurze Wege zu Verwaltung/Beratung/Betreuung“ und „das 
studentische Leben“ würden BA-Studierende am meisten vermissen 

8,6% 

14,6% 

6,4% 

16,3% 

18,8% 

16,0% 

41,6% 

31,0% 

36,2%

29,0% 

31,0% 

36,2%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Bachelor	(N=221)

Master	(N=384) 

Alumni	(N=94) 

Fehlende	Interaktion	mit	KommilitonInnen und	Lehrenden	innerhalb	
und	außerhalb	von	Vorlesungen	und	Seminaren	als	Nachteil

in	sehr	geringem	Maße in	geringem	Maße teils/teils
in	hohem	Maße in	sehr	hohem	Maße weiss	nicht
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Gewünschte zeitliche Ausgestaltung eines Weiterbildungsmoduls

• unterschiedliche Vorstellungen und Bedürfnisse
• Alumni: Fernstudium (ca. 40%); Bachelorstudierende nur zu 12,9%. 

Bachelorstudierende: Blockwochenformat (>40%).

42,4% 

24,3% 

6,4% 

27,6% 

31,6% 

35,9% 

17,1% 

27,3% 

17,9% 

12,9%

16,8% 

39,7% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Bachelor	
(N=217)

Master	
(N=374) 

Alumni	
(N=78)

Wie	sollte	ein	für	Sie	interessierendes,	weiterbildendes	Modul	organisiert	sein?

Blockwochenformat	(z.	B.	eine	oder	zwei	Wochen	pro	Modul	am	Stück,	die	mit	Prüfung	abschließen)

Präsenzwochenende	einmal	im	Monat	(jeweils	Freitag	und	Samstag)

Zwei	bis	drei	Wochenenden	im	Semester

Ausschließlich	Fernstudium	und	online-Lernen	(nur	Anreise	zu	Prüfungen)
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Lehre im berufsbegleitenden Studium (im weiteren Sinne)  
• Digitalisierte Lehr- und Lernformate: Freiräume für alternative Lehr-

Lernsettings?
• Blended-Learning mit 80% Selbststudium und 20% Präsenz (Vorgabe)
• Wünsche: stufenweiser Aufbau des Masterstudiums, kleine zeitliche 

Lerneinheiten, wenig Präsenz, Vereinbarkeit mit Berufstätigkeit, hohe 
Flexibilität beim Erarbeiten des Lernstoffs…

• Individuelle Studiergeschwindigkeit: mit steigender Studien- bzw. 
Berufserfahrung immer wichtiger.

25,9% 

20,0% 

12,9%

37,3% 

31,9% 

40,9% 

25,9% 

38,4% 

35,5% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Bachelor	(N=33)

Master	(N=385) 

Alumni	(N=93)

Individuelle	Studiergeschwindigkeit

sehr	unwichtig unwichtig teils/teils wichtig sehr	wichtig weiss	nicht
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Ausgestaltung der Lehre im berufsbegleitenden Studium 
(im engeren Sinne) 

• Inverted/flipped classroom, vom Wissensvermittler zum 
Lernprozessberater, …

24,8% 

20,0% 

14,1% 

41,3% 

44,2% 

32,6% 

15,6% 

27,8% 

50,0% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Bachelor	
(N=218)

Master	
(N=385) 

Alumni	
(N=92) 

Reine	Wissensvermittlung	geschieht	im	
(online-,	videogestützten)	Selbststudium	

sehr	unwichtig eher	unwichtig teils/teils eher	wichtig sehr	wichtig weiss	nicht
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Ausgestaltung der Lehre im berufsbegleitenden Studium 
(im engeren Sinne) 

18,3% 

11,2%

13,0% 

42,9%

42,2% 

34,8% 

35,2% 

41,7%

48,9% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Bachelor	(N=219)

Master	(N=384) 

Alumni	(N=92) 

In	den	Präsenzphasen stehen Anwendung,	Transfer	und	Diskussion im
Vordergrund.

sehr	unwichtig eher	unwichtig teils/teils eher	wichtig sehr	wichtig weiss	nicht

- Von allen drei Befragungsgruppen sehr geschätzt: 
Theoretischen Grundlagen individuell im Selbststudium, 
Präsenzphasen intensiv für Anwendung/Transfer/Diskussion
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Erforderliche (bzw. zu trainierende) Fähigkeiten 
• Alumni halten „Zeitmanagement“ „Prioritäten zu setzen“ und 

„Durchhaltevermögen“ sowie „Kontakte knüpfen“ für wichtiger als 
aktuelle Studierende. 

• Mit steigender Reife: Wunsch, Seminar- oder Projektarbeiten oder 
die Masterarbeit strategisch nutzen, um eigene fachliche 
Schwerpunkte zu setzen und Synergien mit beruflichen  
Fragestellungen zu realisieren.

18,7% 

16,1% 

13,8% 

47,0% 

43,4% 

36,2%

29,7% 

34,0% 

50,0% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Bachelor	(N=219)

Master	(N=385) 

Alumni	(N=94) 

Verantwortung	übernehmen	für	eigene	fachliche	Entwicklung

trifft	gar	nicht	zu trifft	eher	nicht	zu teils/teils trifft	eher	zu trifft	voll	und	ganz	zu weiss	nicht
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Digitalisierung – Fazit für zukünftige strategische Ausrichtung 
der SAPS

• Die Lernumgebung fördert selbstbestimmtes Lernen im Zeitalter 
der Digitalisierung.

• Das organisatorisch-didaktische Konzept wird sehr gut bewertet. 
Vorstellungen differieren aber über verschiedene Befragungs–
gruppen hinweg.

• Die Besetzung attraktiver fachlicher Nischen auf Angebotsseite ist 
erfolgt, es braucht aber ein noch größeres Portfolio - an den 
technologischen Wandel und wechselnde Zielgruppenbedürfnisse 
periodisch anzupassen.

• Für anhaltenden Markterfolg müssen die von den Studierenden 
wahrgenommenen Vorteile des didaktischen Modells noch 
effektiver kommuniziert werden.
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Internationalisierung als Stimulus 
wissenschaftlicher Weiterbildung
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Globaler Online-Markt für Weiterbildung

Normale Präsenzstudierende:
• Zahl international mobiler Studierender wächst rapide (Angebot und 

Nachfrage nicht mehr nur innerhalb einer Nation).
• Rangliste der beliebtesten Studienländer: Deutschland auf Platz 8 
• 8,7% der in Deutschland Studierenden kommen aus dem Ausland.

Online-Studierende:
• Potenzial für Online-Studierende ist noch größer, da geringere 

Kosten für die Studierenden.
• Afrika ist derzeit mit Wachstumsraten von bis zu 30% der 

dynamischste E-Learning-Markt der Welt.
• MOOCs sind sehr international (z.B. nur ein Viertel der Coursera-

Studierenden  aus den USA).
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Zwischen Internationalisierung und 
Transnationalisierung

• Internationalisierung: 
• Seit den 1990er Jahren weltweit ein tragendes Paradigma 

der Hochschulentwicklung
• Mobilität von Studierenden, Lehrenden und Forschern
• Nicht global, sondern „zwischen“ (lat.: inter) einzelnen 

Nationen

• Transnationalisierung:
• Hochschulen und andere Studienanbieter überschreiten 

selbst nationale Grenzen („off-shore institutions“ bzw. 
„flying faculty“)

• Bestimmte, auf gegenseitigem Vertrauen beruhende 
Internationalisierungsaktivitäten werden obsolet.

• Räumliche Distanzen zwischen Lernenden und Lehrenden 
durch Technologien effizient überbrückt.
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Markteintritts-Strategien der SAPS
• Internationalisierungsstrategie der SAPS:

• Nach innen ausgerichtet: Zielgruppe bereits in Deutschland 
(Projekt SAPS:RI)
• Alumni internationaler Studiengängen in Deutschland
• Ausländische Arbeitnehmer mit Blue Card in deutschen Unternehmen 

(oft in englischsprachiger Arbeitsumgebung)
• (Ältere) Migranten mit nicht anerkanntem ausländischem 

Hochschulabschluss, die einen deutschen Abschluss nachholen 
wollen 

• Jüngere Migranten aus dem Kreis der anerkannten Asylsuchenden

• Transnationalisierungsstrategie der SAPS:
• Blended Learning-Studienangebote mit hohem E-Learning-Anteil 

adressieren auch ausländische Märkte
• „Hybrid“-Modell: Studierende absolvieren nach einem ersten, im 

Heimatland abgeschlossenen Abschnitt eines SAPS-online-
Studiengangs den Studienabschluss vor Ort in Ulm
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Alumni internationaler Studiengänge
• Die grundständigen Studienfächer der befragten Alumni (95)

• Communications Technology (60)
• Energy Science and Technology (17)
• Advanced Materials (4)
• Finance (11)

9% 

19% 

29% 

43% 

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45% 50% 

Following	graduation,	I	remained	in	Germany	
for	less	than	three	months.

Following	graduation,	I	remained	in	Germany	
for	less	than	a	year.

I	currently	live	in	Baden-Württemberg.

I	currently	live	in	another	federal	state	of	
Germany.

Which of the following items best describes your situation
after	graduating from Ulm	University?	[N=95]
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Alumni internationaler Studiengänge
• Nur 40%: derzeitige Beschäftigungssituation langfristig stabil
• Nur 15%: im Studium erworbene Vorstellungen und Ideen realisiert
• 43%: sinnvoll, sich mittelfristig weiterzubilden 
• 60%: suchen „Türöffner“ für weitere Tätigkeitsfelder
• 50%: rückblickend für einen berufsbegleitenden Master entscheiden

4

6

20

7

14

16

17

9

21

19

15

10

32

32

15

23

23

22

30

49

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

…prefer	a	master’s	degree	with	a	small	amount	of	
manageable	modules	while	already	working?

...graduate	in	an	advanced	studies	master's	program	
while	already	working?

...graduate	again	in	a	full-time	master's	program?

...go	to	university	again?

If you had the chance to decide again,	would you ...	[N=95]

definitely	not probably	not undecided probably	yes definitely	yes don't	know
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• Motive für Weiterbildung: weniger von außen aufgesetzten Zwänge 
(Arbeitgeber oder Arbeitslosigkeit), eher eigene Wünsche und 
Verbesserungspotenzial („Luft nach oben“) 

1% 

3% 

11% 

36% 

39% 

49% 

58% 

65% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 

My	employer	requires	me	to	engage	in	(scientific)	advanced	
professional	studies.

I	am	unemployed	and	am	hoping	to	find	an	occupation	by	
pursuing	(scientific)	advanced	professional	studies.

In	my	profession,	it	is	taken	for	granted	that	one	has	to	
engage	in	(scientific)	advanced	professional	studies.

I	would	like	to	prepare	for	setting	up	my	own	business.

I	would	like	to	qualify	for	an	occupation	for	which	my	studies	
did	not	sufficiently	prepare	me.

I	would	like	to	qualify	for	a	higher	paying	job	or	a	higher	
position.

I	would	like	to	react	to	current	professional	requirements.

I	would	like	to	qualify	for	other	tasks	in	the	medium	term.

Which	of	the	following	could	be	personal	motives	for	you	to	start	with	(scientific)	
advanced	professional	studies?	[N=79]

Alumni internationaler Studiengänge
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• „Aktuell kein Weiterbildungsbedarf“ (17 Befragte): Fehlen passender 
englischsprachiger Angebote spielt wohl keine Rolle. 

• Viel entscheidender: subjektive Eindrücke, dass sie dies im Job nicht 
weiterbrächte bzw. Zeitgründe. 

• Finanzielle Belastung durch Studiengebühren nicht abschreckend

0% 

7% 

14% 

43% 

50% 

57% 

64% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 

There	are	suitable	modules	and	programs	on	the	market,	…

My	employer	did	not	support	the	persuit	of	further	…

The	financial	burden	would	have	been	too	great.

I	haven't	had	the	time,	due	to	family	and	personal	…

I	am	learning	everything	that	I	require	in	the	course	of	…

I	haven't	had	the	time,	due	to	professional	reasons.

I	don't	think	that	my	professional	situation	would	improve.

What	reasons	have	prevented	you	from	participating	in	(scientific)	advanced	
professional	studies	so	far?	[N=17]

Alumni internationaler Studiengänge
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Englischsprachigkeit von Modulen

• Ein Großteil der Alumni internationaler Studiengänge würde 
ausschließlich englischsprachige Weiterbildungsangebote nutzen.

33

46

47

65

0

46

18

23

67

9

35

12

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Advanced	Materials	(N	=	3)

Finance	(N	=	11)

Energy	Science	and	Technology	(N	=	17)

Communications	Technology	(N	=	60)

...would	you	exclusively	enroll	in	a	program	offered	in	English	language?	
[N=91]

Yes	(exclusively	English	program) No	(also	German) Don't	know
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Englischsprachigkeit von Modulen
• 58% der Masterstudierenden würden eine „englischsprachige 

Weiterbildung als Chance ansehen“, um sich in die „Fachsprache 
einzuarbeiten“, bei den Bachelorstudierenden sind dies 23%. 

17

8

34

15

25

17

17

28

5

30

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Bachelor	(N=221)

Master	(N=384) 

Ich	würde	englischsprachige	Weiterbildung	als	Chance	ansehen,	um	mich	in	die	
Fachsprache	einzuarbeiten.

trifft	gar	nicht	zu trifft	eher	nicht	zu teils/teils trifft	eher	zu trifft	voll	und	ganz	zu weiss	nicht
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Englischsprachigkeit von Modulen
• Nur wenige Befragte schließen eine englische Weiterbildung kategorisch 

aus. 
• Für einen Großteil der Bachelor- und insbesondere auch der 

Masterstudierenden kommt es daher durchaus in Frage, ein englisch–
sprachiges berufsbegleitendes Studienangebot wahrzunehmen. 

52

59

21

13

12

11

8

7

3

7

4

3

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Bachelor	(N=221)

Master	(N=384) 

Ein	berufsbegleitendes	Studienangebot	in	englischer	Sprache	kommt	für	mich	
nicht	in	Frage

trifft	gar	nicht	zu trifft	eher	nicht	zu teils/teils trifft	eher	zu trifft	voll	und	ganz	zu weiss	nicht
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Internationalisierung – Fazit für zukünftige strategische 
Ausrichtung der SAPS

• Es ist sinnvoll, auch deutsche Zielgruppen für englischsprachige 
Kurse zu gewinnen.

• Angesichts der weiter steigenden Attraktivität eines deutschen 
Abschlusses auf internationaler Bühne, ist die Strategie der SAPS, 
mit englischsprachigen Angeboten mit hohen E-Learning-Anteilen 
eine größere Zielgruppe zu erreichen, sicherlich erfolgversprechend.
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Stimuli - Interdependenzen

• Digitale bzw. virtuelle Lehr- und Lernszenarien: 
Internationalisierungspotenzial für berufsbegleitende 
wissenschaftliche Weiterbildung

• Trend zur „distance education“, Bedürfnis nach individualisierten 
Lernformen, zeit- und ortsunabhängigem Lernen: auch ein Vorzug 
in globalisierten Arbeitsmärkten

• Wandel im Geschäftsmodell: Online berufsbegleitend statt in 
Präsenz, der Kosten wegen?

• Digitalisierung und Internationalisierung: Hand in Hand für die 
wissenschaftliche Weiterbildung!
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• hermann.schumacher@uni-ulm.de 
• Projekt SAPS:Regional International (SAPS:RI)
• http://www.uni-ulm.de/einrichtungen/saps/projekte/sapsri/

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


